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Klima(forschung) im Strafvollzug 

Ansätze und Perspektiven zur Schaffung 
eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 

Gesellschaft für Fortbildung der Strafvollzugsbediensteten e.V., Wiesbaden 2021
ISSN 2366-7303

ISBN 978-3-00-052286-4
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Klima(forschung) im Strafvollzug
 Ansätze und Perspektiven zur Schaffung  eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Erscheint 
demnächst!

Das Anstaltsklima ist sowohl für die Gesundheit und Arbeitszufriedenheit der Strafvollzugsbediensteten als auch für die Behand-
lung und Resozialisierung der Gefangenen von zentraler Bedeutung. Je nach Ausprägung wirkt es sich entweder negativ oder 
positiv auf vollzugliche Arbeitsbedingungen und Behandlungsergebnisse aus. Kann die sogenannte Klimaforschung dazu bei- 
tragen, das Arbeits- und Behandlungsklima im Strafvollzug adäquat zu beschreiben, in seinen Wirkungen zu verstehen und viel-
leicht sogar zu verbessern? So lautet die Leitfrage dieses Bandes, der aktualisierte Vorträge und Ergebnisse einer vom Ministerium 
der Justiz und dem Kriminologischen Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen durchgeführten Fachtagung enthält. Dabei stehen 
zwei höchst komplexe Themenbereiche im Fokus: Einerseits das „Arbeitsklima und gesundheitliche Belastungen in der Strafvoll-
zugspraxis“ – andererseits das „Anstalts- und Behandlungsklima in der Strafvollzugsforschung“.
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Liebe Leserinnen und Leser, 

Die Welt wird immer „digitaler“ und wir spüren diese Digitalisierung in allen Lebensbereichen. Dabei müssen 

wir aufpassen, dass wir angesichts der rasanten Entwicklung in der Welt nicht abgehängt werden. Immerhin 

hat die Pandemie insoweit gewirkt, dass sich das Rad der Digitalisierung deutlich schneller gedreht und auch vor 

den Mauern des Justizvollzugs nicht Halt gemacht hat. Folgerichtig beschäftigt sich dieses Heft in seinem Schwer-

punkt „Digitalisierung im Justizvollzug“ mit dieser Thematik. Die Einführung durch unsere Redaktionsmitglieder 

Stephanie Pfalzer und Susanne Gerlach (S. 146) sowie die Beiträge belegen 

eindrucksvoll, welche Möglichkeiten die Digitalisierung schon heute und in 

absehbarer Zukunft bietet. Und auch in weiterer Zukunft stecken hier im-

mense Chancen, aber natürlich auch Risiken. Sicherheitsbedenken müssen 

im Justizvollzug immer ernst genommen werden. Sie müssen jedoch auch 

ständig evaluiert und abgewogen werden gegenüber den Möglichkeiten, die 

in einer Digitalisierung für die Resozialisierung stecken. Insoweit ist die-

ses Heft sicher nur eine Momentaufnahme des Grades der Digitalisierung. 

Ich bin mir sicher, dass weitere Hefte zu diesem Schwerpunktthema folgen 

werden.

Im letzten Editorial habe ich auf die Ende April stattgefundene mündliche 

Verhandlung vor dem Bundesverfassungsgericht über die Verfassungs-

mäßigkeit der bisherigen Landesregelungen zur Höhe der Gefangenenent-

lohnung hingewiesen. In diesem Heft finden Sie dazu Berichte von unse-

rem Redakteur Jochen Goerdeler sowie Positionierungen von Professorin 

Kirstin Drenkhahn, die als Präsidentin des DBH-Fachverbandes beteiligt war, sowie von Yvonne Radetzki, Leiterin 

der JVA Neumünster, die als Vorsitzende der Bundesvereinigung der Anstaltsleiter*innen geladen war (S. 173 ff). 

Weitere Beiträge u.a. über die Rolle der Arbeit im Strafvollzug sowie zum Forschungsstand werden im nächsten 

Heft folgen. Nach wie vor ist – jedenfalls bei Abfassung dieses Editorials im Juni 2022 – kein Termin zur Verkündung 

einer Entscheidung bekannt.

Auch vor Forum Strafvollzug soll und wird die Digitalisierung nicht halt machen: Wir arbeiten zur Zeit an einer 

App, mit der die Bezieher*innen von Forum Strafvollzug auf die aktuellen Ausgaben auch online zugreifen 

können. Der Onlinezugriff soll eine zusätzliche Lesemöglichkeit für unsere Abonnent*innen sein und kann über eine 

App für mobile Endgeräte genutzt werden, die dann in den entsprechenden Apple- und Google-Stores erhältlich 

sein wird. Wir werden die Zugriffsmöglichkeit vorerst auf eine Lesefunktion beschränken. Wir sind gespannt, wie 

diese Erweiterung bei Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, ankommt und von Ihnen genutzt wird! 

Die gesamte Redaktion wünscht eine interessante Lektüre. Bleiben Sie uns verbunden und vor allem bleiben Sie 

gesund!

Ihr Frank Arloth

Prof. Dr. Frank Arloth

Amtschef des Bayerischen 

Staatsministerums der 

Justiz

frank.arloth@stmj.bayern.de
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Stephanie Pfalzer, Susanne Gerlach

Digitalisierung im Justizvollzug
Zwischen Schockstarre und Aufbruch

Können Sie sich ein Leben ohne Internet, ohne touchscreen 
und ohne digitales Gerät vorstellen? Vermutlich nein. Die di-
gitale Welt bestimmt inzwischen das Leben von allen Men-

schen. Fast allen Menschen 
… denn in Deutschland sind 
Gefangene, also Bürger*innen 
in Haft, fast komplett von der 
legalen Nutzung der digitalen 
Welt ausgeschlossen. Natürlich 
gibt es in allen Justizvollzugsan-
stalten mehr oder weniger viele 
Handys, aber deren Besitz ist 
verboten. Zugang haben vorwie-
gend Gefangene mit finanziellen 
Mitteln und/oder mit einer star-
ken Position in der subkulturel-
len Hierarchie. Die allermeisten 
Gefangenen leben in einer ana-
logen Welt, schreiben Briefe, in-
formieren sich – neben TV und 
Radio – aus den immer weniger 
werdenden Papierbroschüren. 
Die Anstalten vermitteln Infor-
mationen durch Aushänge, Ma-
terialien aus Papier oder durch 
Mitarbeitende, offene Fragen 
klären die Mitgefangenen. Alle 
mit dem Vollzug befassten Men-
schen kennen den Grund, der 
für diese Situation angeführt 
wird: Missbrauchsgefahr, Straf-
taten könnten geplant, verab-
redet oder gar begangen, Opfer 
digital drangsaliert werden. 
Die Argumente sind bekannt, 
es sind dieselben, die gegen die 
Einführung der Telefonie ins 
Feld geführt wurden. 

Die Haltung, Gefangene 
pauschal von der digitalen Welt 

auszuschließen, ist nicht zukunftsfähig. Der Erwerb und Er-
halt digitaler Kompetenzen ist für eine erfolgreiche Einglie-
derung nach der Entlassung von hoher Bedeutung. Zudem 
können Gefangenen nicht für alle Ewigkeit die Informations-
möglichkeiten des Internets vorenthalten werden. Den Weg 
der digitalen Öffnung zu beschreiten birgt selbstverständlich 
Risiken. Jede Möglichkeit der Kontaktaufnahme durch Ge-
fangene birgt die Gefahr der missbräuchlichen Verwendung. 
Die Sorge vor Missbrauch darf aber nicht dazu führen, dem 
allergrößten Teil der Gefangenen, die sich adäquat verhalten 
würden, alles vorzuenthalten. 

Forum Strafvollzug will mit diesem Schwerpunkt der 
Frage nachgehen, wie es um die digitalen Angebote für Ge-
fangene im Justizvollzug bestellt ist. Und auch die Frage, 
welche Möglichkeiten die Digitalität dem Vollzug bietet, hat 
uns interessiert. Und es tut sich was…! Es scheint – wenn 

auch langsam und vereinzelt – etwas in Bewegung zu gera-
ten. Hilfreich ist in diesem Zusammenhang ein Blick auf die 
Bewährungshilfe und dortige erste Erfahrungen mit Digita-
lisierungsprozessen. Unser erster Autor, Sascha Schierz, 
führt uns gleich mitten ins Geschehen. Er spricht die gro-
ßen Themen der Digitalisierung in unserem Kontext an und 
stellt die wichtigen Grundsatzfragen: Wie soll der Vollzug der 
Zukunft aussehen? Wird die zunehmende Technisierung zu 
einer physischen Kontaktreduzierung führen? Wie wird der 
Einfluss kommerzieller Technikanbieter auf die Gestaltung 
des Strafvollzugs sein? Welche ethischen Fragen werfen zu-
sätzliche Überwachungsmöglichkeiten, z.B. durch künstliche 
Intelligenz auf? Bei der Beantwortung dieser Fragen stehen 
wir noch ganz am Anfang, wenngleich die Praxis in deut-
schen Gefängnissen sich langsam immer digitaler gestaltet. 
Aus Berlin berichtet Christian Reschke, wie sich der dortige 
Justizvollzug seit 2014 auf den Weg der Digitalisierung be-
geben hat – von den ersten Schritten bis zur nun geplanten 
Digitalisierung mit Zugriff auf Internetseiten hinein in jeden 
Haftraum. Beeindruckend, welche Möglichkeiten sich durch 
das dort gewählte Modell eröffnen; dies wird wohl bundesweit 
den Gefangenen die meisten Möglichkeiten bieten. In einem 
weiteren Projektbericht stellen Romy Walther und Mathias 
Frankfurth die Einführung eines Informationsterminals für 
Inhaftierte des sächsischen Vollzugs vor. Ziel war es, Gefan-
genen mehr Selbstständigkeit zu ermöglichen, Informationen 
bereit zu stellen und das Antragswesen zu optimieren. Doch 
auch die Schwierigkeiten, die mit diesem Projekt verbunden 
sind, sprechen die Autoren an. Mit elis gibt es ein allseits be-
kanntes und etabliertes Instrument zur digital unterstützten 
Bildung im deutschsprachigen Strafvollzug. Doch dass elis 
noch viel mehr kann, zeigen uns Ariane von der Mehden 
und Lena-Katharina Teichler. Diese Plattform ist ein Tool, 
welches Inhaftierten einen sicheren Zugang ins Internet er-
möglicht und dem Sozialdienst enorme Einsatzmöglichkeiten 
in der Entlassungsvorbereitung eröffnet.

Larissa Maier-Bledjian gibt einen Überblick zu den 
gerichtlichen Entscheidungen, die sich mit dem Zugang der 
Gefangenen bzw. Verwahrten zum Internet befassen. Dabei 
zeichnet sich ab, dass die pauschale und dauerhafte Ableh-
nung mit dem allgemeinen Hinweis auf Missbrauchsmöglich-
keiten wohl keine zukunftsfähige Strategie sein wird. 

Die technischen Möglichkeiten der Telemedizin sind in 
Forum Strafvollzug wiederholt Thema gewesen, auch im ak-
tuellen Heft gibt es hierzu einen interessanten Erfahrungs-
bericht aus der JVA Lenzburg; doch wie sieht es mit Telepsy-
chotherapie aus? Nadine Schweizer stellt ein Pilotprojekt in 
vier Justizvollzugsanstalten in Baden-Württemberg vor, die 
genau dies ausprobieren. Der erste Eindruck ist vielverspre-
chend. 

Künstliche Intelligenz ist in aller Munde. Bieten sich auch 
im Justizvollzug Einsatzmöglichkeiten? Könnte KI in Kom-
bination mit moderner Kameraüberwachung unsere Bediens-
teten bei ihrer Arbeit unterstützen? Wie könnte eine solche 
Unterstützung aussehen? Ein Forschungsprojekt in der JVA 
Düsseldorf ging dieser Fragestellung im Hinblick auf die Mög-
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lichkeit der Suizidverhinderung durch „Ereignisgesteuerte 
Videoüberwachung mit automatisierter Situationseinschät-
zung“ nach. Unsere Autorinnen Irmgard Render und Frie-
derike Möller stellen das Projekt prägnant vor.

Gerne wirft Forum Strafvollzug einen Blick über den ei-
genen Tellerrand, so auch in diesem Heft. Wir sehen in die 
Schweiz und lassen uns von Myriam Heidelberger Kauf-
man aus der JVA Witzwill berichten, was es mit dem „smart 
prison“ auf sich hat und welche Chancen die Digitalisierung 
gerade für die Entlassungsvorbereitung bietet.

Und, was natürlich nicht fehlen darf, ist ein Interview, 
in dem wir Mitarbeiter in den Anstalten fragen, was die Di-
gitalisierung für ihren konkreten Alltag bedeutet. Ein sehr 
informatives Gespräch hierzu hat unser Redakteur Stefan 
Suhling in Niedersachsen geführt. Hier sehen wir, wie sich 
die Arbeit in den Anstalten verändert, was positiv, was kri-
tisch gesehen wird. 

Die Beiträge können, wie stets bei Forum Strafvollzug, 
kein abschließendes Bild vermitteln. Wir werden uns auch in 
den kommenden Heften – jenseits des Schwerpunktes – wei-
ter mit der Thematik befassen und freuen uns, wenn Sie uns 
auf Entwicklungen und Projekte hinweisen. Denn die Ent-
wicklungen müssen und werden weitergehen. Hier mutig zu 
sein, das ist vor allem eine Aufgabe der für den Vollzug poli-
tisch Verantwortlichen. So sind die Entwicklungen in Berlin 
nur möglich, weil das Vorhaben „Resozialisierung durch Di-
gitalisierung“ Aufnahme in den Koalitionsvertrag der letzten 
Legislatur und auch in den Koalitionsvertrag gefunden hat, 
der die Grundlage der aktuellen Regierungsarbeit seit Ende 
2021 ist. Auch die Signale aus der Rechtsprechung weisen da-
rauf hin, dass ein pauschales „Nein“ keine Lösung sein wird. 
Die Politik sollte bei diesem Thema nicht – wie zum Teil in der 
Vergangenheit bei anderen Fragestellungen – erst tätig wer-
den, wenn die Rechtsprechung mit dem scharfen Schwert der 
Rechtswidrigkeit das Handeln erzwingt.

Tatort Memmingen
Neues vom Tatort Memmingen – Tatoo-Entferung und Fixierung

Die meisten Leser kennen sicher die Rechtsprechung des Bun-
desverfassungsgerichts, wonach eine Fixierung selbst eines 
Gefangenen, dem bereits aufgrund einer richterlichen Ent-
scheidung die Freiheit entzogen ist, in dessen Grundrecht auf 
Freiheit eingreife und gemäß Art. 104 Abs. 2 Grundgesetz ei-
ner richterlichen Entscheidung bedürfe.

Das Team Memmingen versteht nicht, warum eine Fi-
xierung zwischen 21 Uhr und 6 Uhr nach Ansicht des zweiten 
Senats keinen Eingriff in das Grundrecht auf Freiheit darstel-
le. In dieser Zeit darf quasi ein Obersekretär im Justizvollzug 
über eine Fixierung entscheiden, während dies ein juristischer 
Anstaltsleiter mit Befähigung zum Richteramt zwischen 6 und 
21 Uhr nicht darf. Ein Anspruch auf richterliche Nachtruhe 
kann nicht der Grund sein, weil Anstaltsleiter auch regelmä-
ßig zur Unzeit aus dem Bett geklingelt werden. Wird er um 
6 Uhr wegen einer notwendigen Fixierung angerufen, könnte 

er aufgrund seiner Sachnähe zwar selbst entscheiden, darf es 
aber nicht, sondern muss versuchen, den Bereitschaftsrichter 
zu erreichen. Ein Fax ist zu unsicher und deshalb nicht mehr 
erlaubt. E-Mails müssen verschlüsselt verschickt werden, was 
von zu Hause aus nicht geht und ein Anruf genügt nicht, weil 
dann ja nicht dokumentiert ist, dass man alles richtig ge-
macht hat. So bleibt dem Anstaltsleiter nichts anderes übrig, 
als ohne Frühstück und mit Katzenwäsche in die Anstalt zu 
fahren, um ein kompliziertes Formular auszufüllen und dann 
festzustellen, dass um diese Zeit niemand anwesend ist, der 
das Behördenpostfach bedienen kann.

So kann es sein, dass genau das nicht geschieht, was 
durch die Fixierung erreicht werden sollte: die Rettung der 
Gesundheit und/oder des Lebens des Gefangenen.

Die Comic-Strips finden Sie auf S. 184, 188 und 198.

Veranstaltungshinweis

Fachtag Straffälligenhilfe: Alternativen im Straf-
vollzugssystem

Seehaus Leonberg, 26.09.2022

Der Fachtag Straffälligenhilfe am 26.09.2022 steht unter 
dem Motto „Alternativen im Strafvollzugssystem“ und be-
leuchtet praxisnah unterschiedliche Formen des Wohngrup-
penvollzugs. Das Familienprinzip des Seehauses Leonbergs, 
das sich in unmittelbarer Nähe des Veranstaltungsortes 
befindet, wird von Irmela Abrell, Leiterin des Strafvollzugs 
in freier Form, und ihrem Team vorgestellt. Francesco 
Castelli gibt als Leiter des Arxhofes Einblicke in den Jugend-
strafvollzug in der Schweiz. Außerdem werden Konzepte 
der Positiven Gruppenkultur anhand von APAC aus Brasilen 
kommend als erfolgreiches Reintegrationsmodell sowie das 
„Projekt Connact“, einem Wohngruppenvollzug in Adels-
heim, näher beleuchtet. Jörg Gritzka, Einrichtungsleiter BKZ 
des Landes Brandenburgs, stellt den Wohngruppenvollzug, 
„Suchtfrei leben“ vor. Nach dem gemeinsamen Mittagessen 
steht nachmittags Zeit für Vertiefungen und Diskussionen 
zu den gehörten Fachthemen zur Verfügung. 
Der Fachtag wird gemeinsam vom DBH e.V. Fachverband, 
der Bewährungs- und Gerichtshilfe Baden-Württemberg, 
dem Landeskriminalamt Baden-Württemberg und dem 
Seehaus e.V. ausgerichtet. Er findet im Seehaus Leonberg 
statt, einem Strafvollzug in freien Formen. 

seehaus-ev.de/sh/fachtag-straffaelligenhilfe/
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Klima(forschung) im Strafvollzug 

Ansätze und Perspektiven zur Schaffung 
eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Der Strafvollzug in Deutschland braucht dringend neue Weichenstellungen, will er 
seine zukünftigen Herausforderungen bewältigen. Diese sind angesichts der Folgen 
der Föderalismusreform nicht leicht zu entwickeln, geschweige denn umzusetzen. 
Einer der profiliertesten Journalisten Deutschlands, Professor Heribert Prantl, 
kritisiert in diesem Buch, dass durch die Föderalismusreform die Debatte über den 
Strafvollzug zerstückelt und minimalisiert wurde. Sie findet und fand zwar noch 
in den einzelnen Ländern statt, aber sie findet nicht mehr zusammen. Das ist aus 
Prantls Sicht bitter, das ist eine der schlechtesten Folgen der Föderalismusreform. 
Aus seiner Sicht ist der Strafvollzug wieder dort, wo er die meiste Zeit war, seitdem 
es einen Strafvollzug gibt: im Dunkeln. Die Föderalismusreform habe etwas Schlim-
mes angerichtet: Sie habe sowohl die Wissenschaft vom Strafvollzug marginalisiert 
als auch die gesellschaftliche Debatte über den Strafvollzug gekillt.

Dabei gibt es hinter Gittern viel zu tun. Es geht um Gewaltprävention, um eine 
Neubewertung des Themas Erziehung und Behandlung, um Opferschutz und um 
die vollzugliche Berufsmoral. Da der Strafvollzug zunehmend zum Sammelbecken 
für psychiatrisch auffällige Straftäter wird, werden dringend flächendeckende Kon-
zepte benötigt. Immer mehr kranke Gefangene kommen in die Gefängnisse, was 
zu einer Kostenexplosion bei Arzneimitteln und medizinischer Versorgung führt. 
Der Strafvollzug spürt aufgrund der guten Konjunktur in Deutschland zudem den 
Fachkräftemangel. Radikalisierung, Salafismus und Islamfeindlichkeit entwickeln 
sich zu Brennpunkten. Nachweise für Wirksamkeit und Nachhaltigkeit der Behand-
lung im Justizvollzug werden eingefordert. Und auch das Thema Flüchtlinge ist im 
Strafvollzug angekommen. 

Mit Band 1 der neu geschaffenen Schriftenreihe von „Forum Strafvollzug“ ver-
öffentlichen wir die Vorträge der bundesweiten Fachtagung „Weichen gestellt für 
den Justizvollzug?“, die vom 27. – 29. September 2015 in der Katholischen Akademie 
Stapelfeld in Kooperation mit dem Niedersächsischen Justizministerium und dem 
Kriminalpädagogischen Verein Oldenburg stattfand. 170 Expertinnen und Experten 
und namhafte Referentinnen und Referenten diskutierten und berieten drei Tage 
über Herausforderungen und neue Strategien für den Strafvollzug. 
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Klima(forschung) im Strafvollzug
 Ansätze und Perspektiven zur Schaffung  eines gesundheitsfördernden Anstaltsklimas

Erscheint 
demnächst!

Das Anstaltsklima ist sowohl für die Gesundheit und Arbeitszufriedenheit der Strafvollzugsbediensteten als auch für die Behand-
lung und Resozialisierung der Gefangenen von zentraler Bedeutung. Je nach Ausprägung wirkt es sich entweder negativ oder 
positiv auf vollzugliche Arbeitsbedingungen und Behandlungsergebnisse aus. Kann die sogenannte Klimaforschung dazu bei- 
tragen, das Arbeits- und Behandlungsklima im Strafvollzug adäquat zu beschreiben, in seinen Wirkungen zu verstehen und viel-
leicht sogar zu verbessern? So lautet die Leitfrage dieses Bandes, der aktualisierte Vorträge und Ergebnisse einer vom Ministerium 
der Justiz und dem Kriminologischen Dienst des Landes Nordrhein-Westfalen durchgeführten Fachtagung enthält. Dabei stehen 
zwei höchst komplexe Themenbereiche im Fokus: Einerseits das „Arbeitsklima und gesundheitliche Belastungen in der Strafvoll-
zugspraxis“ – andererseits das „Anstalts- und Behandlungsklima in der Strafvollzugsforschung“.
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Forschung im Strafvollzug 

Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte 
der kriminologischen Dienste

herausgegeben von
Wolfgang Wirth und Steffen Bieneck

Die Strafvollzugsgesetze aller Bundesländer enthalten Regelungen zu den Aufga-
ben kriminologischer Forschung im Justizvollzug. Diese Regelungen bilden zugleich 
die Arbeitsgrundlage für die kriminologischen Dienste, die den Vollzug im Interes-
se seiner evidenzbasierten Entwicklung wissenschaftlich begleiten sollen. Die Ar-
beitsschwerpunkte dieser Dienste haben sich in den Ländern sehr unterschiedlich 
entwickelt, doch führen viele eigenständig oder in Kooperation mit vollzugsexter-
nen Einrichtungen empirische Forschungen zur Analyse des Strafvollzuges und 
seiner Belegung oder zur Prüfung seiner Ergebnisse und Wirkungen durch. Diese 
Forschungstätigkeit soll mit dem vorliegenden Band einer breiteren Öffentlich-
keit beispielhaft vorgestellt werden. Dabei wird nach Maßgabe der jeweiligen For-
schungszwecke zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 
unterschieden.

In zwei einleitenden Kapiteln erfolgt zunächst eine allgemeine Einordnung der 
Tätigkeit der kriminologischen Dienste, eine inhaltliche Erläuterung der drei ge-
nannten Forschungsschwerpunkte sowie eine Übersicht über die 22 weiteren Bei-
träge, die aus elf Bundesländern sowie zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten stammen. 

In den Aufsätzen im Abschnitt „Dokumentation“ geht es anschließend in erster 
Linie um die Aufbereitung und Auswertung von statistischen Erkenntnissen sowie 
die Beschreibung von Ist-Zuständen im Strafvollzug. Die Beiträge im darauffolgen-
den Abschnitt „Evaluation“ widmen sich der Erfolgskontrolle und Wirksamkeits-
prüfung einzelner Maßnahmen und erweitern den Blick somit auf Soll-Zustände. Im 
dritten Abschnitt „Innovation“ geht es schließlich um Erfahrungen mit Modellpro-
jekten und um Ideen zur Weiterentwicklung der Strafvollzugspraxis und auch der 
Strafvollzugsforschung, die bei positiver Bewertung in den Regelbetrieb übernom-
men werden können oder bereits übernommen worden sind.
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Forschung im Strafvollzug
 Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekte der kriminologischen Dienste

Erscheint 
demnächst!

Die kriminologischen Dienste sollen den Strafvollzug wissenschaftlich begleiten. Ihre Aufgaben sind in den Straf-
vollzugsgesetzen der Länder geregelt. Dazu gehört unter anderem die Durchführung empirischer Forschung über die 
Gestaltung des Vollzuges, seine Probleme und Wirkungen. Von den Ergebnissen dieser Forschung im und über den 
Strafvollzug werden empirisch belastbare Grundlagen für eine rationale Strafvollzugspolitik erwartet. In diesem  
Band werden aktuelle Forschungsbeispiele aus elf Bundesländern und zwei länderübergreifenden Forschungskon-
texten vorgestellt. Im Anschluss an zwei einführende Beiträge zu den rechtlichen und kriminologischen Arbeits-
grundlagen der kriminologischen Dienste wird zwischen Dokumentations-, Evaluations- und Innovationsprojekten 

unterschieden.
Die dem Forschungsfeld Dokumentation zugeordneten Projekte bezie-
hen sich vor allem auf deskriptiv-statistische Analysen zur Entwicklung 
der Strafvollzugsbelegung im und nach dem Vollzug von Jugend- oder 
Freiheitsstrafen.  
Die Beiträge im darauffolgenden, dem Forschungsfeld Evaluation 
gewidmeten Abschnitt, beschreiben Beispiele der Erfolgskontrolle und 
Wirksamkeitsprüfung unterschiedlicher Behandlungs- und Eingliede-
rungsmaßnahmen. 
Und bezüglich des Forschungsfeldes Innovation werden schließlich 
Erfahrungen mit Modellprojekten sowie darauf basierende Ideen zur 
Weiterentwicklung des Strafvollzugs (und seiner wissenschaftlichen 
Begleitung) vorgestellt.
Die Vielfalt der Beiträge bestätigt das breite Spektrum der im Strafvoll-
zug geleisteten empirischen Forschung. Zugleich macht sie deutlich,  
dass und wie die praxisorientierte Strafvollzugsforschung der krimino- 
logischen Dienste zu einer evidenzbasierten Strafvollzugspraxis beitra-
gen kann.
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